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W E I T E R L E R N E N

»VORN IST, WO SICH
KEINER AUSKENNT«
Es herrscht Goldgräberstimmung, sobald das Wort „Digitalisierung“ 

fällt. Aber auch wenn die Prognosen glänzend sind – gerade für 

mittelständische Unternehmen wandeln sich smarte Chancen nicht 

immer gleich in smarten Gewinn. Was bedeutet Digitalisierung  

und wie wirkt sie sich für mittelständische Unternehmen aus? 

Welche Kompetenzen, welche Investitionen und Innovationen sind 

notwendig, damit Digitalisierung Früchte trägt?  

Fragen an Prof. Dr. Dr. Jivka Ovtcharova.

Frau Prof. Ovtcharova, inwieweit ist die Digitalisierung 

im deutschen Mittelstand bereits angekommen?

OVTCHAROVA Das ist  sehr unterschiedl ich. Zunächst 

so l l ten  wi r  den Begr i f f  k lä ren  und f ragen: Was 

is t  e igent l i ch  D ig i ta l i s ie rung? V ie le  Menschen 

setzen D ig i ta l i s ie rung noch mi t  e lek t ron ischer 

Da tenverarbe i tung g le ich . Aber  d ie  haben wi r 

schon se i t  50  Jahren und beher rschen s ie . D ig i -

ta l i s ie rung ha t  e ine  neue D imens ion  –  das  is t 

d ie  „Echtze i t -Fäh igke i t“ . Wi r  verdanken s ie  dem 

In te rne t . D ie  A r t  und  We ise , w ie  w i r  heu te  kom-

mun iz ie ren  in  Soc ia l  Media  und im In ternet , 

ver langt  meis t  e ine  so for t ige  Antwor t . D ieses 

Antwor ten  in  Echtze i t  ha t  s ich  auf  d ie  Wi r tschaf t 

über t ragen. Desha lb  bedeute t  D ig i ta l i s ie rung 

le tz t l i ch  Echtze i t -Wi r tschaf t .

Was heißt das für einen Fertigungsprozess?

OVTCHAROVA A l les  muss sehr  schnel l  gehen. Er-

gebnisse l ie fern , kommuniz ie ren , so for t  ent-

sche iden. Wi r  bewegen uns  wi rk l ich  mass iv  aus 

der  Ser ienprodukt ion  in  R ichtung E inze l lösun-

gen und dezent ra le  Arbe i tsp lä tze . Das  Thema 

Schne l l igke i t  i s t  aber  be i  v ie len  Unternehmen – 
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übr igens  auch be i  g roßen – 

noch n icht  r ich t ig  angekom-

men. Zum Te i l  g ib t  es  auch 

noch gar  ke ine  Systeme 

dafür, Da ten umfassend in 

Echtze i t  auszuwer ten . Wi r 

a rbe i t en  abe r  ge rade  m i t 

mi t te ls tänd ischen Unterneh-

men erfolgreich daran, solche 

Lösungen zu  f inden.

Können Sie das an einem Beispiel erläutern?

OVTCHAROVA  Ja , e in  gutes  Be isp ie l  i s t  Ih re  Fi rma 

ELABO, d ie mit  ihrem Shop Floor  Execut ion Sys-

tem e ine  D ig i ta l i s ie rungs lösung für  d ie  mi t te l -

s tänd ische Fer t igung ge-

schaf fen  ha t . Gemeinsam 

gehen wi r  sogar  noch e inen 

Schr i t t  we i te r  und bez iehen 

n icht  nur  d ie  Masch inen, 

sondern  auch d ie  Menschen 

in  das  System e in . D iese 

Idee von ELABO ist  sehr inno-

vat iv: Wi r  entwicke ln  zusam-

men e in  neuar t iges  Konzept , das  neben der  Be-

rechnung der  Kapaz i tä ten  der  Masch inen auch 

d ie  Potenz ia le  der  Menschen berücks icht ig t . S ie 

können s ich  vors te l len , dass  d iese  Bet rachtung 

komplex  is t . Aber  auf  d iese  Weise  b i lden wir 

Wirk l ichkei t  deut l ich umfassender  ab.

Wie kann denn die Seite „Mensch“ quantifiziert werden?

OVTCHAROVA  Durch sehr  genaue Aufgabenbe-

schre ibung, Ermi t t lung der  Kompetenzen und 

Qua l i f ika t ionen des  E inze lnen –  das  Konzept 

ver langt  in tens ive  Gespräche vorab. D iese  Ze i t 

muss  e in  Unternehmen aufbr ingen. Aber  es 

lohnt  s ich: Wenn wir  jeden e inze lnen Mi tarbe i ter 

nach se inen Fäh igke i ten  r ich t ig  e inschä tzen, 

wissen wi r, wer  we lche Aufgaben auf  d ie  beste 

Ar t  und Weise  er led igen kann. D ie  Produkt ions-

wi rk l ichke i t  d reht  s ich  um: Zum ers ten  Mal  in 

der  Indust r iegesch ichte  haben wi r  d ie  Chance, 

dass  s ich  Prozesse an  den Menschen anpassen 

und n icht  umgekehr t . I ch  spreche in  d iesem 

Zusammenhang gerne über „Resourceful  Hu

mans“ – Menschen, d ie  ihre  ind iv iduel len Fähig-

ke i ten gez ie l t  e inbr ingen. Das  geht  über  Human 

Resources  wei t  h inaus .

Das heißt, Sie sind nicht der Meinung, dass die 

Digitalisierung den Menschen überflüssig macht?

OVTCHAROVA  E ine  Sta t is t ik  des  B i tkom ze ig t , dass 

mi t  der  D ig i ta l is ierung b is  zu 80 % neue Arbe i ts-

p lä tze geschaf fen  werden, aber  g le ichze i t ig  b is 

zu  42 % der  bestehenden Arbe i tsp lä tze  ver lo ren 

gehen. Das  is t  e in fache Ar i thmet ik  . . . Übr igens 

können auch n iedr ig  qua l i f i z ie r te  Arbe i tsp lä tze 

bestehen b le iben –  be i  entsprechender  Wei ter-

bi ldung und Qual i f ika t ion. Die Mitarbei ter  landen 

nicht  zwangsläuf ig auf  der  Straße. Es wird Arbei t 

fü r  a l le  geben, d ie  bere i t  s ind  s ich  anzupassen. 

Wir  werden aber  s icher  anders  arbe i ten.

Lässt sich in der Arbeitswelt eine 

Trendwende ablesen?

OVTCHAROVA  Auf  jeden Fa l l . D ie  Trendwende is t  im 

Bere ich  der  großen IT-Unternehmen schon da . 

Unternehmen wie  Goog le  oder  App le  arbe i ten 

n icht  mehr  nach e inem fes ten  Muster. Den Mi t -

arbe i te rn  s teht  e ine  o f fene, insp i r ie rende Um-

gebung zur  Ver fügung, d ie  locker  ausgesta l te t 

i s t  und v ie le  Mögl ichke i ten  b ie te t , nach den 

e igenen Wünschen zu  arbe i ten . Das  is t  w icht ig 

für die Kreativi tät – und die wird für die Digital i-

sierung dr ingend gebraucht .

Das hört sich tatsächlich gut an, aber kann der 

deutsche Mittelstand sich das leisten?

OVTCHAROVA  Ne in , h ie r  l ieg t  e ine  wesent l iche 

Hürde. Was v ie len  mi t te ls tänd ischen Unterneh-

men feh l t , s ind  d ie  Ressourcen zum krea t iven 

Exper iment ie ren . Desha lb  benöt igen k le ine  und 

mi t te ls tänd ische Unternehmen so  e twas wie 

e ine  Laborumgebung, in  der  s ie  ih re  Ideen aus-

prob ieren können. D ieses  Konzept  nennen wi r 

Sandbox : E i n  Sandkas ten  zum Sp ie l en  f ü r 

»
#Digitalisierung hat 

eine neue Dimension –  
das ist die „#Echtzeit

Fähigkeit“.
«

JIVKA OVTCHAROVA
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Unternehmen – wi r  b ie ten  das  h ier  am K IT  an . 

D i e  Un te rnehmen  l e rnen  sp i e l e r i s ch , neue 

Lösungen zu  entwicke ln . Dabe i  gehen s ie  ke in 

R is iko  e in  und müssen n icht  invest ie ren , bevor 

s ie  wissen, ob  e in  Mehrwer t  ents teht .

Warum ist denn Experimentieren so wichtig?

OVTCHAROVA  Wi r  leben in  e iner  Ze i t  der  Ungewiss-

he i t  und Komplex i tä t . A l les  entwicke l t  s ich 

schne l l  und unerwar te t  und d ieser  Trend wi rd 

s ich  wei te r  verschär fen . Wi r  müssen in  der  Lage 

se in , sehr  schne l l  zu  reag ieren. Das  se tz t  vor-

aus , dass  auch der  Mi t te ls tand n icht  e in fach 

gewohnte  s tab i le  Bus inessmodel le  we i te r führ t , 

sondern  bere i t  i s t  neue Wege zu  gehen. D ie  Ze i t 

i s t  re i f , w i rk l ich  mi t  d ig i ta len  Geschäf tsmode l-

len  umzugehen. Dre i  Ansa tzpunkte  he l fen , dabe i 

z ie lger ich te t  vorzugehen: D ie  Abb i ldung der 

Prozesse, d ie  Ana lyse  der  Da ten und sch l ieß l ich 

d ie  Dars te l lung der  Ergebn isse  in  e iner  in te l l i -

genten, in tu i t i ven  Form a ls  v i r tue l le  Mode l le . 

Le tz teres  is t  fü r  uns  Menschen besonders  wich-

t ig : Mi t  „V i r tua l  Rea l i t y“  können wi r  e in  Produkt 

anschauen, mi t  ihm in  Kontakt  kommen und es 

sogar  ausprob ieren, noch bevor  es  phys isch 

ents teht . Das  entspr icht  sehr  unserer  Ar t  zu 

denken und zu  kommuniz ie ren .

Was sagt Ihre Erfahrung: Wie hoch ist die 

Erfolgsquote bei Digitalisierungsprojekten?

OVTCHAROVA  Da z u  g i b t  e s  k e i n e  b e l a s t b a r e n 

S ta t is t iken, aber  ich  vermute , dass  d ie  Quote 

noch n iedr ig  i s t , we i l  d ie  Vorgehensweise  o f t 

d ie  fa lsche is t  –  das  muss ich  e in fach ganz 

o f fen  sagen. D ie  Ar t  und Weise , wie  in  Europa 

innova t ive  Pro jekte  geförder t  werden, i s t , a ls 

würde man 200 PS haben, aber  im ers ten  Gang 

fahren. Warum? Wei l  man s icher  se in  wi l l , dass 

nach e iner  best immten Ze i t  Ge ld  zurückf l ieß t . 

Das  is t  mi t  Innova t ion  n icht  zu  vere inbaren. 

Wenn man wi rk l ich  vorn  s tehen wi l l , muss  man 

d ie  Ungewisshe i t  wagen. Vorn  is t  eben da , wo 

s ich  ke iner  auskennt . 

Wie sollte ein Unternehmen die 

Digitalisierung angehen?

OVTCHAROVA  Es  g ib t  ke ine  Lösungen von der  S tan-

ge –  d ie  ind iv idue l le  Bet rachtung is t  w icht ig . 

Aber  wi r  haben e ine  ganz  neue Method ik  für  d ie 

Re ihenfo lge  der  Invest i t ionen: rea le  Prob leme 

„ in  den Sandkasten se tzen“ , aufkommende 

Techno log ien  sp ie le r isch  e insetzen, exper imen-

t ie ren , Wissen in  Fäh igke i ten  umsetzen, d ig i ta le 

Kompetenz  be i  den Mi tarbe i te rn  aufbauen und 

dann d ie  konkre ten  Änderungen in  Geschäf ts-

mode l len , Prozessen und In f ras t ruktur  e in le i ten . 

Die d ig i ta le Kompetenz – a lso der  Erwerb praxis-

naher Er fahrungen im Umgang mi t  d ig i ta len 

Technologien – is t  sehr wicht ig, damit  das Unter-

nehmen e in  Gespür  dafür  bekommt, was wi rk-

l ich  wesent l ich  is t . I s t  d iese  Prax is  ers t  mal 

vorhanden, haben gerade k le ine  und mi t t le re 

Unternehmen durch ih re  Anpassungsfäh igke i t 

sehr  gute  Chancen in  der  D ig i ta l i s ie rung.

Frau Prof. Ovtcharova, noch eine letzte Frage: 

Wie gehen Sie selbst mit Digitalisierung in Ihrem 

Leben um?

OVTCHAROVA  Mi t  v ie l  Neug ierde  und Mut , aber 

auch mi t  Rea l ismus. Es  g ib t  auch Gefahren, d ie 

man sehen muss –  be im Umgang mi t  Da ten zum 

Be isp ie l . Aber  es  g ib t  ke inen Weg zurück. D ie 

D ig i ta l i s ie rung und das  S ichtbarmachen des 

Unsichtbaren durch Virtual Reality – das ist unsere 

Zukunf t . Und d iese  Zukunf t  i s t  schön.

Am KIT erforschen 
ELABO und das Team 

von Professor 
Ovtcharova die 

konkrete Rol le von 
Menschen in der 

digi ta l is ierten 
Fert igungsumgebung.

»
Die Art und Weise,  

wie in Europa innovative 
Projekte gefördert werden, 

ist, als würde man  
200 PS haben, aber im 

ersten Gang fahren.
«

JIVKA OVTCHAROVA

I.	 Prof. Dr. Dr.-Ing. Dr. h. c. Jivka 
Ovtcharova ist Professorin für 
Informationsmanagement im 
Ingenieurwesen, Fakultät für 
Maschinenbau am renommierten 
„KIT“, dem Karlsruher Institut für 
Technologie. Sie hat in Sofia und 
Moskau studiert, in Maschinenbau 
sowie in Informatik promoviert 
und in der Fraunhofer-Gesell-
schaft und der Automobilindustrie 
bei General Motors gearbeitet.

II.	 Prof. Ovtcharova berät als 
Digitalisierungsexpertin Unternehmen und Institutionen, zum 
Beispiel auch die Europäische Union.

III.	 Jivka Ovtcharova wurde mit dem „Inspiring 50 Award 
2019“ ausgezeichnet. Er wir jedes Jahr von der Initiative 
„Women in Leadership“ an 50 inspirierende Vorbilder 
vergeben, um die Vielfalt in der Tech-Branche zu fördern. 

IV.	 Dem Thema Industrie 4.0 in mittelständischen 
Unternehmen widmet Prof. Ovtcharova an ihrem Lehrstuhl 
besondere Aufmerksamkeit. Ihr Team arbeitet an der 
Schnittstelle Computerwissenschaften, Informatik und 
Engineering, was Maschinenbau, Mechatronik, Anlagenbau 
und auch Bauwissenschaften einschließt.

V.	 Mit der euromicron Tochter ELABO arbeitet die engagierte 
Professorin an der intelligenten Mensch-Maschine-Interaktion 
in der Fertigung.

SIE WIRD GERNE  

ALS „VORDENKERIN  

DER DIGITALEN  

ZUKUNFT“ BEZEICHNET.

Mehr zum Thema Industr ie 
4.0 erklärt Ihnen euromicron 
hier :

www.youtube.com

https://www.youtube.com/watch?v=jQCifkhcDzA



